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Der französische Zentralismus war, im Gegensatz etwa zur föderalistischen 
Struktur Deutschlands der ideale Nährboden für die Strategie des „tout nuc-
léaire“. Der Vortrag beleuchtet die historischen Hintergründe der zivilen Nut-
zung der Kernkraft in Frankreich und ihre Entwicklung nach dem Zweiten Welt-
krieg, stellt die Entwicklung und Struktur des Kernenergieprogramms und seine 
Wechselbeziehungen mit dem Raum dar, und geht auf die Ursachen für die kon-
sequente Beibehaltung der Nuklearpolitik, trotz aller Widerstände, ein. Er ver-
sucht ebenfalls die Auswirkungen der Katastrophe von Fukushima zu bewerten 
und Prognosen, auch im Hinblick auf die erneuerbaren Energien, zu erstellen.
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